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«Und kommen wir wieder zusammen,

aufwechselnder Lebensbahn,
so knüpfen ansfröhliche Ende
den fröhlichen Anfang wir an.»

Wir erinnern uns an den 55. Heimatbrief. Wie uns die heutige Frau
Tribolet Witmer darin ihre Begegnung mit den amerikanischen
Internierten schildert, in den 40er Jahren. Wie der jungen Gymnasiastin das
Herz pocht, wenn ihr «Sam» sie verstohlen etwas länger betrachtet als

gewöhnlich. Wie ihr am letzten Ferienabend in ihrem geliebten Adelboden

klar bewusst wird, dass sie den amerikanischen Unteroffizier nie
mehr sehen, nie mehr von ihm hören wird, denn «er gehört der weiten
Welt».

Und nun kam dieser 55. Heimatbrief mit dem Porträt von Sam und
von Grety durch die Vermittlung von Frau Frieda Künzi-Lauber in Thier-
achern an ihren amerikanischen Bekannten Caleb Hurst, den Piloten
jener fliegenden Festung, worin oben erwähnter Sam als Bordschütze
diente. Diese Maschine landete in Dübendorf, die Flieger wurden nach
Adelboden gebracht.

Caleb erkannte seinen ehemaligen Bordschützen Sam im Heimatbrief
und machte ihn mit dem Bericht von Frau Tribolet Witmer bekannt. Und
so konnte Sam am 4. Februar 1997 Frau Künzi schreiben:

Dear Frieda, I am, sorry it took me so long to thank you
for sending me Grety Witmers address. I wrote to her
an she returned a letter. It was great to hearfrom her.

I had met her in Adelboden in 1944 and had lost
touch with her until now. It was so good to hearfrom
her after all these years.

Diese erfreuliche Wiederbelebung einer Freundschaft möchten wir
ergänzen mit dem Bericht von Frieda Künzi-Lauber, die als Tochter unseres

unvergesslichen Chauffeurs Gilgian Lauber im Vorschwand die
Interniertenzeit ihrerseits in bleibender Erinnerung behält:

«Nie hätte ich geglaubt, dass meine Freundschaft mit Caleb die
Jahrzehnte überdauern würde. Als die Internierten nach Adelboden kamen
während dem 2. Weltkrieg, war auch Caleb Hurst dabei. Mit zwei anderen

Kameraden kam er oft zu uns nach Hause, denn mein Vater wollte
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Caleb Hurst und Frieda Lauber, 1944

Englisch lernen. Für mich als kleines Mädchen war das natürlich auch
interessant. Ich hörte fleissig zu und begann bald einmal, alles
nachzuplappern. Meine erste Fremdsprache war also Englisch, noch bevor ich
in die Schule kam.

Nach dem Krieg hat Caleb bei der US Air Force gearbeitet und er
wohnte in Dayton/Ohio. 1947 heiratete er eine gewisse Linda aus Oster-
mundigen. Dank seiner Frau war Caleb mit der Schweiz sehr verbunden.
Jedes zweite Jahr kamen die beiden im Sommer in die Schweiz, manchmal

mit einem ihrer vier Kinder. Wir freuten uns jedesmal über ihren
Besuch und verbrachten immer einen schönen Tag miteinander. Als
Caleb pensioniert wurde, mieteten sie sogar eine Ferienwohnung in
Bern, wo sie jeweils drei bis sechs Monate verbrachten.

Seit vier Jahren ist es unseren Freunden aus gesundheitlichen Gründen

nicht mehr möglich, in die Schweiz zu kommen. Wir haben uns fest

vorgenommen, sie im Frühling 1997 zu besuchen und alte Erinnerungen
aufzufrischen.»
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